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AÄAlvaro ’O Versuch
eilıner dogmatıschen polıtıschen Theologıe.

Satz und Dokumentatıon selner »Rev1is1ö0nN«
des TODIEMS

Von olfgang Hariolf Spindler, München

Dıie polıtısche Theologıe kommt ıhrer »TICUCI1<« WI1IE In ıhrer »alten« Spielart nıcht
AaUuUSs der Dıskussion. Dessen ungeachtet gılt S1E vielen Fachtheologen, VOT em
aus den systematıschen Dıszıplınen, se1t Petersons (1890—1960) eTru.  er
»Monotheismus«-Studie VOIN 935 als »erledigt«. Nıe konnte S1E aus dem Halbschat-
ten der Heterodoxıie heraustreten, Oft wurde SIE der Politisierung des aubens
verdächtigt, bısweıllen dazu »praktisch«-revolutionär instrumentalisiert.

Es WalT keın eologe, sondern e1in Romanıst der Jurisprudenz, der, VON vielen
unbemerkt, Mıtte der sıebzıger Jahre des etzten Jahrhunderts die Diskussion DCHı
ufnahm und versuchte, eine polıtısche Theologıe 7, skızzıeren, dıe AUsSs dem ogma
und der päpstlıchen Sozlallehre hervorgeht und mıt beıden 1Im Eınklang steht Der
Autor, Alvaro TS, und seIn Ansatz sollen mıt dieser kurzen ınführung (1.)
seınen erstmals auf deutsch präsentierten Aufsatz ZUT » Ieologia politica« (1L.)
vorgestellt werden.

FEinführung

Blick auf1ta und erk

Am Dr1 1915 in Barcelona als drıitter Sohn des Phiılosophen, Essayısten und
Journalisten Eugen10 TS Roviıra (1882—-1954) und dessen Frau, der Bıldhauerin
Maria Pere7z-Pe1ix (1879-1972), geboren, wuchs Alvaro TS in einem ntellektuell
und künstlerıisc anregenden Umfeld auf.! 1923 ZO2 mıt se1ner Famılıe nach
T1' ach einem mäßhlie bestandenen Abiıtur 1932 das Studium der

7ur Bıographie vgl Altuve-Febres LOres ef Hrsg.), HomenajJe Don Älvaro d’Ors, Lıma 2001:;
(1nmenez (CCandela, SEerVICIO de Alvaro d’Ors la clencıa juridıica, Orl13a. Vista internazıonale
dı SCIienNcCe Giuridiche Tradızıone Romana (2004) Quaderno agg10), zit ach http://www.dirıt-
toestoria.ıt/3/In-Memoriam/Alvaro-dOrs/Gimenez-Candela-Alvaro-dOrs.htm zuletz| gelesen Al
2008 ]
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Rechtswissenschaft ufnahm Noch unier dem Eındruck eines ondon-Aufenthaltes
193 der ıhn mehrfach Nns Britische Museum geführt und ıhm cdie Welt der Antıke
erschlossen hatte, SOWIE der Lektüre VO John Keats‘ Ode ON Grecian Urn nahm
hbald auch das Studium der klassıschen Philologie auf und spezıalısıerte sıch auf das
Römische eCc Er estudierte be1ı bedeutenden Kapazıtäten des acC  S ın Madrıd be1l
Jose Castıllejo (1877-1945) und Ursicimnio Alvarez (1907—-1980), in Rom (ab
bel Emilıo Albertarıo (1885—1948). Obwohl AUS dem katalanıschen Bürgertum N-
mend, chloß sıch als EinundzwanzigJähriger iIm 5Spanıschen Bürgerkrieg den
karlıstıschen Requetes d g1ing 073®% auf e Mılıtärakademıie ın panısc Marokko
und wurde ın eiıner Schnellkurs ZUN alferez provisional (wö  1C »vorläufıgen
Leutnant«) befördert Seinen karlıstısch-tradıtionalıstischen, VO  —x der Falange urch-
AQus unterscheidenden Grundüberzeugungen 1e€ d’Ors zeıtlebens {TEU, erblickte

doch darın e Quelle der katholischen Erneuerung des |Landes und des staatskrı-
tischen Regionalismo nach em Subsidiaritätsprinzip.“

Nach seinem Rom-Aufenthalt wurde d’Ors 941 miıt eiıner preisgekrönten Arbeıt
über dıe Constitutio Anton:ana promoviert.” Damals arbeıtete bereıts AIn Instituto
Nebrija de Estudios ('IAsSIcCOS del COonseJo SUDErLOr de Investi2aciones Cientificas
un als Redakteur der se1it 907373 bestehenden Zeıitschrı für klassısche Lingulstik
und Philologıie FEmeriıita. In späteren Jahren gehörte > anderem dem edak-
t10onsbeirat der Revısta de Estudios Historico-Juridicos und der Revue Internationale
des Droits de l’ Antiquite A ach eıner Tätıgkeıt adrıder Instituto Nacıonal de
Estudios Juridicos und für das Anuarıo de Historia del Derecho Espanol, dessen
Redaktionsbeirat D ıs 9084 ireu 16 wurde der jJunge Experte für Juristische Pa-
pyrologıe und Ep1graphie 943 ZU Ordinarıus für Römisches ecCc der Univer-
sıtal (jiranada ernannti In dıesem Jahr erschıenen auch seıne »Presupuestos CFLELCOS
DUTrd el estudio del Derecho Romano«.  4 FKın Jahr späater wechselte CI auf en
Lehrstuhl für Römisches eCc ın Santlago de Compostela, der Heıilmatstadt seiner
rau Palmıra LOI1S, dıe ıhm eitf Kınder gebar. A 9053 fungılerte Alvaro d’Ors als
Gründungsdirektor des Istituto (HUFLdICO Spagnolo In Rom. 1961 ging D dıe
19572 gegründete Universıität Navarra, nach seıner Emerıitierung als Professor
für Römisches eCc im Jahre 985 weıterhın als Honorarprofessor bıs 997 lehrte
Regelmäßbige Semmnare als Gastprofessor Al der Unwversıität (Coımbra In Portugal
führten 0X 3 einem Ehrendoktorat: gleiche Ehrungen nahm DE VON der Unwversıtät
Toulouse (1972) und der Sapıenza in Rom (1996) Alvaro TS rhıelt
eıne el er natıonaler un unıversıtärer Auszeıchnungen und Preise und
gehörte einer 1e17Za VO  —_ renommılerten rechtshistorischen und römıschrechtlichen
Vereinigungen und Akademıen C  411 Er starb s408| Februar 2004 ın Pamplona.

erTrTeTro (Hrsg.) arl Schmutt und Alvaro d’Ors. Briefwechsel, Berlın 2004 Fn
TS, C’onstituthio Antonıjana (Plapyrus| (neßen 1). Contribucıon z} estudı0 de valor sıgnıf1cado

Dara la 1STOr1A de]l Derecho Romano, Tesıs doctoral, Universida: de adrıd, 941 Die 1ssertatıiıon wurde
TSI spater ın einer Serlie VO| acht Aufsätzen veröffentlicht: vgl Aazu dıe Werkübersicht VU|  _ Domingo, In:
Estudios de Derecho Romano honor de Alvaro d’Ors # amplona 987 3586 37)

Salamanca 943
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en Edıtionen, Übersetzungen und Kommentierungen Juristischer Schlüssel-

werke der Antike? un einer 1e172 VON Rezensionen, begriffsgeschichtlichen und
methodologıischen Arbeıten sınd als Hauptwerke hervorzuheben: das mıt dem
spanıschen Natıonalpreıis für | _ ıteratur ausgezeichnete Buch »De la (iuerra de la
Paz«  $ seın iınternatıonal anerkanntes »Römisches Privatrecht«'. dıe meNnrTrTiaAaC
aufgelegte »Eınführung In das Studium des Rechts«). dıe vierbändıge Aufsatzsamm -
lung »S ystem der Wissenschaften«?, dıe gesammelten » Aufsätze ZUr polıtıschen
Theorie«'  Ö  » die »Nueves papeles del OfiCLO UMNIVErSILIAFLO« SOWIE dıe » Neue Fın-
ührung In das Studıium des Rechts«!®*. He dhese er‘ sınd, VO  - wenıgen Aus-
schnıiıtten abgesehen, bısher nıcht auf deutsch erschienen.

Freundschaft und Auseinandersetzung miıt arl Schmultt 985)

Besondere Beachtung verdienen Im Zuge der seıt Jahren anhaltenden intensıven
arl-Schmitt-Forschung Jjene Arbeıten, dıe sıch nıt dem Werk des berühmten Staats-
rechtlers auseinandersetzen. Dazu zählen außer dem ın diesem efift präsentierten
Aufsatz »Carl Schmuiutt In Compostela«', »Sılent eges Inter arma«‘  4  « ängere Pas-
Sagcn se1Nner »Einführung In das Studıum des Rechts« !> und eın Aufsatz über den
Kanonisten un Schmutt- Vertrauten Hans Barıon (1899—1973), der sıch seiınerseılts
mıf Schmutts Thesen, VOT allem der »Pohtischen Theologie« krıtisch
auseinandersetzte:; !© schhıeßlich dıie sehr persönlıch gehaltene Reaktion!’ auf das

Beıispielsweise d’Ors ('icerön: Defensa de] Arquıas. Introduccıion. iIraduccıon C  = Madrıd 1940:
ders 1CeTON: „as leyes. Introduccıion, traduccıon nOLa: Madrıd 1953 ufl 1970; ders., cödı20 de FEu-
NCO, RKRom adrıd 1 960:; ers. 1ın Zusammenarbeit nıt Hernändez- Tejero al.], Dıgesto de Justiniano.

Bde Pamplona —ders., ('icerön: re 1a Repüblıca. IntroduccıOn, Itraduccıon NC adrıd
@ —— 84
adrıd 954
Ors. Derecho Privado Komano |Erstfassung unier anderem ıte revıidıerie Aufl Pamplona

99 /
TS, Una ntroduccıon al Estudio de] Derecho, 1963; Aufl oOhne nhänge 989
Ors 1stema de las ZienC1as, Pamplona
Urs. Ensayos de Teoria Politica. Pamplona 19'/9
adrıd 980).

192 Ors, Nueva Introduccıon al Estudio de] erecho, adrıd 999
13 Urs. arl Schmuitt en Compostela, Or Januar 1952 46—59 leicht verändert auch In ders., De la
(juerra de Ia Paz (Fn 6), eınem Buch, das Schmutt gewıdme ist; auf deutsch »Carl CAM1 In
C ompostela«, in Herrero (Hrsg.), Brietfwechsel (Fn 299—3
1 In d’Ors De la (juerra de la Paz (Fn 2344
l$8 Aufl (Fn 8), |Sff., und Öfter.
l Urs, »COTTECIO Canonısta« propösıto de 108 »Escritos reunıdos« de Hans Barıon) erDxDO. 956 Nr.
241—242 2903233 Zu Barıon vgl Spindler, Kontinuutäten nd Wıdersprüche Im Denken Hans Barı-
OMS (1899—]1 973), 1074
| Ors, »Gl0sSarıo0« de arl Schmutt |spanısches Original erstmals auf ıtalıenisch erschıenen em
ıte 11 5G 10SSarı0< dı arl Schmuitt«, Behemot Juli-Dezember 992 7-18 spanısche Ausgabe 171 Ne-
ZTO Pavon (Hrsg.), Estucdi0s sobre 'arl Schmutt, Madrıd 996 1/—47; (8)8 aschke Ins eutsche übertra-
SCH und vorzüglich kommentiert ınier em 1fte. »Das ‚CGlossarıum« VON Carl Schmiutt« in Schmuittiana. eiträge
Zu eben und Werk arl Schmutts, hrsg. Tommissen. VII Berlın 2001 S 219—-275: vgl A7Uu
Spindler, In Schmutts Welt arl Schmutt In der deutschsprachıigen Literatur, 462—48%() (468f.)
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posthum erschıenene »Glossariıum«'® Schmutts, nıt der d’Ors auch ein brillantes
RKesümee selner jJahrzehntelangen Beschäftigung mıt Schmutts Posıtiıonen und Be-
griffen zıiıcht
TS der sıch ımmer wıeder auch theologischen Problemen geäuße hat‘?,

am /ugang Schmutts Werk über dessen 9723 erschienene Schrift » DIie ge1lstes-
geschichtliche Lage des Parlamentarısmus«. Deren eıbende Krıtik der ıberalı-
stischen Metaphysık des (Weimarer) Parlamentarısmus, dıe, Schmutt, Dıskussion
(etwa in nichtöffentlichen Ausschüssen) mıiıt Demokratıe verwechselte, iraf den Nerv
des radıkalkatholischen Spanıers und bestimmte seın Denken »das SanzZc en
lang«.“TS lernte Schmutt 944 ın (Granada persönlıch kennen. Es entwiıckelte sıch
bald eıne herzlıche, anhaltende Freundschaft, dıe sıch in gegenseıtigen Besuchen und
(Gastvorträgen SOWI1E 1m brieflichen Austausch ıhrer Standpunkte und FKEinsichten
nıederschlug. Wıe sıch bereıts d vielen Tıteln seiner Schriften ablesen, aber auch
äufigen Zitaten und argumentatıven Anknüpfungen entnehmen Ääbt, hat die
Schmuttsche Begriffswelt den Romanısten estark beeinflußt.*! Gleichwo hat TS
hıs zuletzt se1ine thematısche Origialıtät und denkerische Unabhängigkeıt bewahrt.“*
Immer wieder hat Schmutt freılich mıt romanısch-galanter Höflichkeit dezıdıiert
widersprochen. Bei er Gemeinnsamkeıt, VOT allem In der antılıberalen Grundhaltung
und der Wertschätzung des konkreten Denkens, sınd doch erhebliıche polıtısch-theo-
retische, rechtsphilosophısche und geschichtstheologische Dıfferenzen festzustellen,
dıe hıer 1U andeutungsweılse ZUr Sprache gebrac werden können.

anrend Schmuitt IM Staat ein (geschichtsnotwendiges, ennn auch vorübergehen-
des) TOCU der neuzeıitlich-rationalıstischen Enttheologisierung und Entkonfes-

IX Schmutt, (Glossarıum. Aufzeichnungen der al  re —hrsg IN Freiherr edem. Berlin
991
en der In diesem Heft abgedruckten Arbeıt sınd hervorzuheben d’Ors, Le orig1in! [OMMNAaANC colle-

gjalıtä, ZUEeT:‘ ıIn Stud] (Cattolıcı 43 (1964), 25—31: ders., LAas traduccıiones de »E XOuUS1a« CM e] Nuevo
lestamento, 979 in ders.. ENnsayos (Fn 10) 123—-133 ders.. La letira mala, e] espirıtu vıvıfıca. (’omu-
N1ICAaCION al VII S1MpOS10 Internacıjonal de Teologia, In: Bıblıa Hermeneutica, Pamplona 1986
497—-505; ders., La legitıma defensa el NUCVO catecısmo de Ia glesia Cal  1CA, erDxDOo. 998 Nr. 365—366.

44 1—464: ders., (CConcI1o0. cOd120, CäatequI1Ssmo, er 999 Nr. 1—-372, 153177
Ors Mı recuerdo de arl Schmutt [unveröffentlicht], zıt ach Maschke, ın: Schmuittiana VII (Fn 17),
226, Anm
Ors Wal uch nıt Je einem Aufsatz In den beiden Festschriften für Schmuiutt vertreien: Relectio de

(Lausa, In Festschrift ür arl Schmitt 7U Geburtstag dargebracht VO Freunden und Schülern hrsg.
Barıon Forsthoff / W. eber, 1959, Aufl., Berlın 1994, 145—-157 ursprünglıch autf spanısch
dem ıtel »Una releccı10ö sObre 1a CauUSa« erschienen In: d’Ors. De Ia (juerra de Ia Paz (Fn 6),

159—180: ders.., Das römiıische (jeselz als Akı des Magıstrats, In Epurrhosıs. estgabe für arl Schmutt,
hrsg. Barıon EK.-W. Böckenförde Forsthoff / W. eDer, u (1n ] ufl in Teılbän-
den];, Berlın 2002, 13—3273

on en wenıgen Darstellungen SeINESs e römıschrechtlichen Fachgrenzen sprengenden Denkens Lapch
heraus ılhelmsen, Ihe Polıtical Philosophy of Alvaro TS, The Polıtical Science Review. 991
145—-187; Doming20, Teoria de la »auctorıtas«, Pamplona 957 Herrero., DNOTMNO:! I0 politico: Ia
fiılosofia politica de arl Schmutt, Pamplona 199 7; dıes. Alvaro d’Ors und Carl Schmuiutt Eıne Einleitung,
ın 165 (Hrsg.), Brietwechsel (Fn 2 3—506; ‚YyuSo, E pensiamento polit1co-Juridico de Alvaro
d’Ors, Razon Esp  la Revısta bımestral de pensamılento, NrT. 125 (Maı Junı |—-326: ders., In
MemOÖraäm Alvaro 1T'S e] Tradicionalısmo prOopÖSsILO de UTla polemic fıinal), in Anales de la Fun-
dacıon FTancısco Flias de Tejada X/2004, 83197
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sıonalısıerung erblickte, Warlr 61 für den selbsternannten »Nıcht-Etatisten« d’Ors 1ImM
(irunde eın säkularıstisches Mıßverständnis, zumiıindest AUS spanıscher 16
Überflüssiges, das mıt der natürlıchen Legıitimität des Kön1igtums und der plurıversen,
nach dem Subsidiarıtätsprinzıp geordneten Aufteilung des Raumes durch MeENSC  16
Grupplerungen und Institutionen nıcht konkurrieren konnte. Die Begeıisterung des
späten Schmutt für den Kaum und das homophone om und seine Aversıion dıie
eıt ıst für den VOIN Natur- und Zivilrecht her denkenden TS unverständlıch und mıiıt
Schmutts Insıstieren auf einem historisch-christliıchen Geschichtsbild“ nıcht vereıin-
bar. Für TS siınd Raum und eıt »ZWEeIl Maße der menschlıchen Defizienz: der ZUT

totalen Präsenz, ZU1 Allgegenwart, beziehungswelse der ZUuUr Dauer«.“ Nıcht der Raum
ıst alsoO In der Welt und, da begrenzt, emmnent polıtısch, WI1ıE Schmuitt meınt, sondern
umgekehrt dıe Welt Ist In dem einen aum sinnlıcher Wahrnehmung. Inıg sınd sıch
beıide in der Ablehnung der world, des notwendıg totalıtären Weltsuperstaates.

e1i Schmutt den Hobbesschen Etatısmus, der in dem vielzitierten Satz »Auctort-
[AS, AON verıtas facıt legem« seinen Ausdruck findet eharrtt d’Ors In vielen seıINer
Schriften auf der Unterscheidung VON so7z1al anerkanntem Wıssen (auctoritas) und
sozıal anerkannter aC (potestas). Der für das Neue Testament wichtige
ogriechische Ausdruck »EXOUSLIA« meınt legıtıme Macht (spanısch: potesdad/poder)
und darf nıcht mıt » Autorıtät« übersetzt werden. Dıe Aggression sowohl Jobbes als
auch Schmutts egenüber der VO ellarmın gepragten TE VON der Potestas Ind1-

der Kırche beruht aut d’Ors auf eiıner Verwechslung: DIie Kırche ISt Sar keine
SIa  „ sondern auctorıitas, und dıe ıst ımmer ohnmächtig. »Um N

Herodes hatte die Macht, doch der heilige Johannes der Täufer, seın Berater, hatte
dıe Autoriıtät; Herodes befahl, daß INan seınen atgeber enthaupte, aber se1ne acht
endete mıt ıhm. während dıe Autorität des Enthaupteten hıs heute und für ımmer
fortleht. «& Diese Dıvergenz zwıschen Schmutt und TS erstreckt SIC zwangsläu-
119 auch auf das TODIeEmM der Legitimität, eines Schlüsselbegriffs des Staatsrechtlers.
Denn das neuzeıtlıche Absehen VON der verıtas un erst recht VON der »wahren«
auctor1itas, nämlıch der Kırche) mündet ın einem polıtıschen Agnostizısmus, der dıe
rage ach der Legıtimität VOIN aC damıt beantwortet, daß dıe auch nach {Tra-
dıtiıoneller TE geforderte Zustimmung der Beherrschten als Ursprung CAUSA)
S{a als Bedingung (conditio) der acC ausgibt.“® Schmutts große Schwäche besteht
darın, daß das klassısche Naturrecht ıstoteles, OoOmas V ON Aquın) nıe VCI -

standen, ja vermutlıch nıcht eiınmal kennengelernt hat »Natur« darauf hat 1TS
wünschenswert deutlıch hingewiesen“” iıst für Schmutt eın »biologıischer« eın

Am deutlıchsten In Schmutt, Dreiı Stiufen hıstorischer Sınngebung, Universıitas V, 1950, S, 92 /7—-931
D’Ors, Das (Glossarıum (Fn IX 231
Ebd 253

26 Vgl ausführlıch diesem Problem d’Ors Relecthio de (’ausa (Fn 21) Diıie Konditionierung der
Volkssouveränıit. 1si nıcht OMn vornehereıin »demokratiefeiındlich«, sondern ermöglicht TS[I dıe nier-
scheidung V OI1 Legalıtät und Legıtıimität, indem nämlıch der Machtmi  rauch. {WwWa eINEes »legalen«
Iyrannen, Verlust der Legıitimität des Machtursprungs Unter den Bedingungen der oderne
ann der Wıderstand auch darın estehen, MASSIV dıe »hürokratische Maschine« Wıderstand le1is-
ten; vgl d’Ors, zıt ach Maschke (Fn 1/) 255 Anm. 101
27 TS Das (lossarıum (Fn 17). 5 234 259266



Wolfgang Hariolf Spindler
metaphysıscher Begriff; das typısche, inzwıschen ubıquıtäre Vorurteil moderner AN.
nungsloser,. Ahnliches ware Schmutts Ablehnung der TE des ellum IuUsStum
9 deren theologisch-naturrechtliche Fundıierung, eiwa beı Thomas VO  —; quın,
OF VON ıhren neuzeıtlıchen Verzeichnungen un Miıißbräuchen nıcht unterscheıiden

Am deutlichsten treifen dıe Auffassungen der beıden Gelehrten auseınander, 6

dıe geschıichtstheologısche 1gur des Katechon ın ess 2’ 6— / geht Chmı ist
davon überzeugt, daß CS für eın genumn chrıistliches Verständnis VON Geschichte keıin
anderes Erklärungsmodel geben ann als jene authaltende ra durch die
Geschichte erst den  ar ınd sınnvoll wiırd. Während nach Schmutt dıe Funktion des
Katechon ıimmer besetzt WaT und sSemin muß, den Antichrist aufzuhalten,
d’Ors nıcht einzusehen, »che Ta und dıe Tugend des Christentums« AUS-

gerechnet darın bestehen soll, das KEnde der (zunehmend vereinheıitlichten) Welt hın-
auszuzOgern, doch »nach« dem Ende TISLUS erscheinen wırd, das e1IcCc
(jottes durchzusetzen.“S Diese Krıitik trıfft den Kern der Differenzen: Schmuitt ıst dem
5Spanıer owohl m Juristischen als auch m geschichtlichen Denken deutsch,
protestantisch-hegelianısch, ZU sehr VOIN den Dogmen der oderne imprägnıert;
seıne polıtısche Theologıe bleıibt wıe übrıgens AUS agnostischer Warte auch Hans
Blumenberg festgestellt hat  Z9 nm Metaphorıschen stecken, N ıhr der urch-
TUC ZUT katholıschen ahrheı Selbst dıe gegenüber TIEeTI- und Gesprächspartnern
geäußerte Reserve gegenüber den Neuerungen des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils
bleıibt Phänomenalısmus der verlorenen bZW. aufgegebenen Machtform stehen.
TS erkennt, daß ıngegen Barıons Konzilskritik© hıs ZUT Legıtimıitäts- und KOon-
tinuıtätsproblematık vorgedrungen ist och hält CT ın ©  S  > ıhm eıgenen katholı1-
schen Gelassenheiıt dem »korrekten Kanonisten« VOT, den [iInZuistic Iurn des Konzıls
nıcht durchschau en

»Teologia pDolitica«. MN Übersetzung und Kommentierun? eiINes Schlüsseltextes

Jle diese hıer 11UT skızzenhaft dargestellten Ihemen und Facetten breıtet 1'$
gul zehn anre nach dem nde des Vatıcanum I1 In einem seiner bedeutendsten Auf-
Satze AdUs »Teologia politica: FEVISION del problema«. Er ist ın der spanıschen
Zeıitschriuft »Reviısta de Estudios Politicos« Nr. 205 Januar Februar

—  —S erschıenen. Dieses se1ıt 941 erscheinende Periodikum wırd V ON (’entro de
FEstudios Politicos Constitucionales (CEPC) in Madrıd herausgegeben (derzeıtiger
Generaldirektor: Jose Alvare7z Junco) und veröffentlicht Forschungsarbeıten AdUus

terschiedlichsten Bereichen der Verfassungslehre, der StaatstheorIie, der Politiıschen
Wissenschaften und der polıtıschen (Ideen-)Geschichte. Wıe auch andere /eıit-

Am ausführlıchsten dargestellt in d’Ors arl Schmutt ın Compostela (Fn 13) 4002309
2U Vgl Blumenberg Schmuitt Briefwechsel 197 B Y7S, hrsg. nd mıtf eiınem Nachwort CNMmi177z
und DpeT, Frankfurt/Maın 2007, 56ff.
{() Vgl Barıon. Kırche und Kırchenrecht. (Jesammelte uisatze hrsg Böckenförde Paderborn
eic 1984



8}AÄAlvaro d’Ors Versuch einer dogmatıschen polıtischen I heologie
schrıften, dıe VOIN CEPC herausgegeben werden, sınd äaltere Jahrgänge (zur Zeıt dıe
VO  _ 941 hıs 2000°') der REP über das nternet abrufbar, auch diıeser Aufsatz.“*

Im folgenden ırd der Aufsatz erstmals In deutscher Sprache veröffentlicht Wıe
(jünter Maschke ZU ecCc angemerkt hat, sınd dıe meılsten Studien Carl Schmutts
polıtıscher Theologıe deshalb »unergiebig, eıl dıe Autoren diese Untersuchung
1S nıcht kennen«.  S3 Was den deutschen S5Sprachraum angeht, kann dem angel
Nıt dıeser Pu  1Kalıon abgeholfen werden. Von wenıgen Retuschen INn IUFLdICLS abge-
sehen, tammıt dıe vorhegende Übersetzung VOIN Dr eo Veıt Neumann Regens-
burg ünchen). [Das spanısche rg1ina wurde mMiıt Ausnahme der französıschen
und englıschen Zusammenfassungen (S —7 vollständıe übertragen. Die Lite-
raturangaben des Autors wurden belassen, jedoch überprüft und stillschweıgen
korrigliert, sıch eiwa Jahres- oder Seıtenangaben als alsch oder e_
wıesen der Namen falsch geschrieben wurden. Die wenıgen gravierenden Irrtümer
sınd kenntliıch gemacht. Hınweise’ auf Übersetzungen In andere prachen,
ZUu e1ıspie ns Italıenısche, sınd gestrichen worden. Neuauflagen und inzwıschen
erschıenene deutsche Übersetzungen VON Lıteratur, dıe der Autor Im fremdspracht-
SCH UOrıuginal herangezogen hat, werden, soweıt möglıch, angegeben. Kleinere
/usätze und Erläuterungen, auch einzelne fremdsprachige Ausdrücke, sınd In eckıge
Klammern ZCSs  ZL, Kommentierungen des Herausgebers nıt den Inıtıalen
»(WS)« gekennzeıchnet. Dıie Kommentierung wurde auf das Nötigste beschränkt,
auf e Angabe NC  © Sekundärlıiteratur, insbesondere ZUE polıtıschen Theologıie,
1Im Hınblick auf deren überbordende üulle verzıichtet.

Wır danken Herrn Javıer Moreno Luzön VO CEPC für dıe freundlıche /7Zustim-
ZUT deutschen Erstveröffentlichung des Aufsatzes. Gewıdmet 1St S1C en

Nachkommen Alvaro 1'sS und al] jenen, dıe das letzte Wort ZUT polıtıschen The-
ologıe und ZUm Verhältnıs VON Staat und Kırche für noch nıcht gesprochen halten

Früher WäaTrT das 1Im September 939 gegründete Instituto de Estudios Politicos herausgeberisch ätıg; VON
97 Al wurde diıe Peitschrı nıt dem /usatz »Nueva Ep()( "a« VOTTI (/entro de Estudios Constitucionales
nd cenl der Nr. (Julı September EPC fortgeführt.
472 http://www.cepc.es/Inıcıo_lıbros.asp#; der Aufsatz selbhst unter
http://www.cepc.es/rap/Frames.aspx /’IDS=meiw4yylwagvi445gn2skt45_799354& ART=2,9447,REP_20
5_045.pdf [gelesen I1
44 Maschke, In Schmuittiana VII (Fn /), 241 Anm,


